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Asphalftlack« iiiinSack
Efe@l (IsolieranstrSeh îSir Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5561

E. BECK, PIETERLEN
Dächpappen- und Teerproduktefabrik.

läßlich bet nächften ©chwetjer ilttuftermeffe wirb hter
ein ÄurS jut ©rtüdhtigung bet ©çportîaufïeute oeranftal»
let werben.)

Sie ©rfahrungen, ble biefe fjnfiitutionen gefammelt
haben, berechtigen p bet Behauptung, baß auch bei bet
©igenart bet fchroetjerifchen Berhältnlffe eine forgfältig
burchbachie fRationallfterung bte ermatteten oorteilljaften
Auëwirfungen ^at. ©S ift unrichtig, bag betattige SRaß»

na^men p auë fojiaïen ©rünben wnerwünfchtem Ar»
beiterabbau großen Umfangë fähren, bic berart oerur»
faxten ©ntlaffungen hoben nie einen nennenswerten An»
teil an bet ©efamtarbeitëîofigfett gehabt, ^nbireït fähtt
bte bewirfte ißrobuftionSoerbifligung, bie man als eine

©târîung ber S?auf£raft bejetdhnen îann, fogar p
oermehrter Arbeitsgelegenheit. 3Birb bte ^ationaliftetung
bei guter ßonjunüurlage burdfjgeführt, fo îann nicht mehr
non Schaffung non Arbeitslosen, fonbern muß non Ab»
fdhmächung beS Arbeitermangels gefprochen werben. Surdf)
fttmgemäße ©influßnahme auf bie Berufswahl îônnte
jubem noch oleleë am Arbeitëmarîte gebeffert werben.

©elbftoerftänbltdh muß beim SRationaltfieren fietS
baran gebaut werben, baß ber SRenfch im 9Rittel»
punît beS Betriebs fteht. SHan |oU barum nicht bi£=

tatorifdfj »erfahren, fonbern bte SRaßnahmen mit ber
Arbeiterfcßaft befpredfjen, gute ßetftungen anetfennen, bte

Urfache unbefrlebigenber p befettigen fachen. Ste 3luf-
îlârung, baß fRationalifieren nidht mit äRechanifieren
unb 3Raf<hlnen»ganatiëmuë ibentifch ift, wirb auch bap
beitragen, baS © e w e r b e in oermehrtem 3Raße p oer-
nunftgemäßer Betriebsführung, gegen bie otelfach Bor»
urteile beftehen, p ueranlaffen. Ünfer ©ewerbe ift in
biefer Çinffdjjt noch fe^r im Stüdtftanb, währenb bejüg»
lieh Äalfulation unb Buchführung bie ©ewerbeoerbänbe
fchon große gortfehritte erjtelt haben. 31Hein burdfj swetf»
mäßige ArbeitSraumetnteilung unb Bermeiben ber über»

mäßigen geitoerlufte beim internen Transport laffen
jtdfj nicht p unterfchäßenbe ©rfpatniffe erjteten.

Sie SÜotwenbigfeit fär unfere Qnbuftrte, auf bem
SSBeltmarfte unter fdhwterigfien Bebtngungen p ïonïur
rieren, macht eë unferer gefamten SBirtfcjjaft pr Pflicht,
überall mögltdhft rationed p probujieren. SCßenn äße

hierbei Tätigen bte richtige geiftige ©infteflung mitbrin-
gen, fo wirb eë fleh nicht nur wirtfdjjaftlich, fon»
bem auch fojial als ein gortfdjjritt auëwirîen.

(„9lat.»3tg.")

2*0nt
uttfe feiner Stotfmmg.

Söoit Süß. £>ehtr. SBitt, tRemfdjeib.
@octfet3ung unb ©chtufj.)

C. SaS neue Trodenoerfaljten mittelft Nelnfter
Temperatur=Untetfchteöe.

SaS neue Srodtenoerfahren oerwenbet ganj
beftimmte höh* ©efchwtnbigîeiten beS SBärmeübertra»

gungSmittelS, tnfolgebeffen wirb bauemb ein Söärme»
gefäße oon innen nach außen aufrecht erhalten. #terburc|
trodtnet bas ^oljinuere mit ber gletdjen ©efdhwlnbigfeit
wie bte Oberfläche ; Schwtnbfpannungen werben oermte-
ben unb SRiffe flnb auSgefdjjloffen. Berfdhalung (Ober»
flächenhärtung) îann niemals eintreten, braucht beShalb
auch nicht burch Sämpfen befeitigt p werben. Sffieil

ni^t gebämpft wirb, behält ©belholj feine f«höne gär-
bung. Surdh hohe Temperatur wirb ba§ §olj weich unb
etwa oorhanbene natürliche Spannungen werben aus»

geglichen.
©In nidht gebâmpfteë Çolj ift weniger fpgroëîopifch.

Surdh hah^ Temperatur oerltert bas Çolj einen weiteren
Teil feiner ipgroSïopijitât. Schnell getroctneteS §olj
fdhwtnbet weniger, arbeitet alfo auch weniger als lang»
fam getrodtneteS $iol}. SaS Verfahren mittels „îletnften
Temperatur=Unterfdhtebe" ergibt bie £ür jeften Troct»
nungSjeiten überhaupt, gerner wirb burdh h»hi
Suftgefdhwtnbigfett unb hohe Temperatur ber Débattons»
Vorgang ber Saftbeftanbteile in fehr furjer 3ett bernert»

fteßigt unb bie SBerfeftigung beS 3«DenoerbanbeS herbei»

geführt: „lünftlidheS SKltern." Surdh t>a8 mittels hoher
Temperatur unb hoher Suftgefdhwlnbigïett ohne Sämpfen
in bisher unbeîannt îutjer TrodtnungSjett îûnftlidh ge»

alterteS §olj ift bebeutenb weniger hpgroSfoptfdh als
natürltdh getrodtneteS ^olj unb bem bisher fünftltc| ge»

trodtneten ^ol§ überlegen.
StefeS ^olj „fteht" auSgejeidhnet. Sie bei biefem

Verfahren fett jirfa 10 fahren gewonnenen ©rfahrungen
haben btefeS etnwanbfret bewtefen. getner hat baS ante»

rifanifdfje Forest Products Laboratory burdh umfang»
reiche äJerfudhe (über 100,000 ©injeloetfmhe) bie nun»
mehr üeröffentHdfjt würben, bte oorftehenben Angaben
fopfagen amtlich beftätigt.

Ser neue Apparat ptdhnet ftch cor aßen Singen
baburdh aus, baß bie oerfdhiebenartigen Trodtenftufen
wahlweife tn beliebiger Steihenfolge nadheinanber unb
nebeneinanbet etngefteflt werben îônnen, fobaß beifpielS»
weife auch ber Siufentrocfner als Jtammer» Trocïner
arbeiten fann, was für bie DualitätStroctnung fehr
widhtig ift.

Ste Ausführung erfolgt als UmwälpngSftufen»Trodtner
nach bem 3ir£ulationS»Sdhneß»Trodtenoerfahren, um mittels
„Heinfter Temperatur» Unterfdhlebe* pr ©rjeugung erft«

flaffiger OualltätSware baS |>oIj — faßS erwünfdht, j»
bämpfen —, p retfen, p trotfnen unb audh lünfilich
altern p îônnen.

Ste Apparatur befteht tn ber $auptfadhe aus einem

3Bärmeftrom»©enerator mit einer Anphl Special» ©e»

bläfen, bie als öüfter unb Umwälpng8»@ebläfe pgleich
arbeiten, unb ben §eii», Sämpf» unb SüftungSeinridh'
tungen. 3Jtit bem Apparat laffen fi«h beifptelSweife fol»

genbe ArbeitSmethoben erreichen.

1. Surdh Umwälzen oon Sattbampf ober ooßgefät»
tigter Suft, alfo feuchten aßärmeftrömen, îann in

althergebrachter SBetfe, aber tn fehr îurjer 3«"
(für befonbere 3*oecfe) gebämpft werben.

2. Surdh Ummäljen hodhgefättigter Suft (Sampfanteil
in überhi&ter gorm) ober burdh §eißbampf»Um»
wälpng mit ber erforberltdfjen großen ©efchwln»
bigîeit wirb baS £>ol} gereift, aber nicht gebämpft,
woburch bem §olj mertootle iöeftanb»
teile erhalten bleiben.

3. Surdh geudhtluftumwälpng mit ber richtig pg«'
orbneten Suftgefdhwtnbigîett wirb baS $olj>3n»
nere unb »Aeußeregleidhjeitig unb gleich'
mäßig getrodtnet, unb bamit ein fReißen ober

iöerjtehen beS Trodtengutes auch bei fdhneßfter Trocb

nung oerhütet.
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läßlich der nächsten Schweizer Mustermesse wird hier
ein Kurs zur Ertüchtigung der Exportkaufleute veranstal-
tet werden.)

Die Erfahrungen, die diese Institutionen gesammelt
haben, berechtigen zu der Behauptung, daß auch bei der
Eigenart der schweizerischen Verhältnisse eine sorgfältig
durchdachte Rationalisierung die erwarteten vorteilhaften
Auswirkungen hat. Es ist unrichtig, daß derartige Maß-
nahmen zu aus sozialen Gründen unerwünschtem Ar-
beiterabbau großen Umfangs führen, die derart verur-
sachten Entlassungen haben nie einen nennenswerten An-
teil an der Gesamtarbeitslostgkeit gehabt. Indirekt führt
die bewirkte Produktionsverbilligung, die man als eine

Stärkung der Kaufkraft bezeichnen kann, sogar zu
vermehrter Arbeitsgelegenheit. Wird die Rationalisierung
bei guter Konjunkturlage durchgeführt, so kann nicht mehr
von Schaffung von Arbeitslosen, sondern muß von Ab-
schwächung des Arbeitermangels gesprochen werden. Durch
finngemäße Einflußnahme auf die Berufswahl könnte
zudem noch vieles am Arbeitsmarkte gebessert werden.

Selbstverständlich muß beim Rationalisieren stets
daran gedacht werden, daß der Mensch im Mittel-
punkt des Betriebs steht. Man soll darum nicht dik-
tatorisch verfahren, sondern die Maßnahmen mit der
Arbeiterschaft besprechen, gute Leistungen anerkennen, die

Ursache unbefriedigender zu beseitigen suchen. Die Auf-
klärung, daß Rationalisieren nicht mit Mechanisieren
und Maschinen-Fanatismus identisch ist, wird auch dazu
beitragen, das Gewerbe in vermehrtem Maße zu ver-
nunftgemäßer Betriebsführung, gegen die vielfach Vor-
urteile bestehen, zu veranlassen. Unser Gewerbe ist in
dieser Hinsicht noch sehr im Rückstand, während bezüg-
lich Kalkulation und Buchführung die Gewerbeverbände
schon große Fortschritte erzielt haben. Allein durch zweck-

mäßige Arbeitsraumeinteilung und Vermeiden der über-
mäßigen Zeitverluste beim internen Transport lassen
sich nicht zu unterschätzende Ersparnisse erzielen.

Die Notwendigkeit für unsere Industrie, auf dem
Weltmarkte unter schwierigsten Bedingungen zu konkur
rteren, macht es unserer gesamten Wirtschaft zur Pflicht,
überall möglichst rationell zu produzieren. Wenn alle
hierbei Tätigen die richtige geistige Einstellung mitbrin-
gen, so wird es sich nicht nur wirtschaftlich, son-
dern auch sozial als ein Fortschritt auswirken.

(„Nat.-Ztg.")

Vom Holz
und seiner Trocknung.

Vmi Jng, Heinr. Will. Remscheid.
(Fortsetzung und Schluß.)

O. Das mue Trockenverfahren mittelst kleinster
Temperatur-Unterschiede.

Das neue Trockenverfahren verwendet ganz
bestimmte hohe Geschwindigkeiten des Wärmeübertra-

gungsmittels, infolgedessen wird dauernd ein Wärme-
gefälle von innen nach außen aufrecht erhalten. Hierdurch
trocknet das Holzinnere mit der gleichen Geschwindigkeit
wie die Oberfläche; Schwtndspannungen werden vermie-
den und Risse sind ausgeschloffen. Verschalung (Ober-
flächenhärtung) kann niemals eintreten, braucht deshalb
auch nicht durch Dämpfen beseitigt zu werden. Weil
nicht gedämpft wird, behält Edelholz seine schöne Fär-
bung. Durch hohe Temperatur wird das Holz weich und
etwa vorhandene natürliche Spannungen werden aus-
geglichen.

Ein nicht gedämpftes Holz ist weniger hygroskopisch.
Durch hohe Temperatur verliert das Holz einen weiteren
Teil setner Hygroskopizität. Schnell getrocknetes Holz
schwindet weniger, arbeitet also auch weniger als lang-
sam getrocknetes Holz. Das Verfahren mittels „kleinsten
Temperatur-Unterschiede" ergibt die kürzesten Trock-
nungszeiten überhaupt. Ferner wird durch hohe

Luftgeschwtndigkeit und hohe Temperatur der Oxydations-
Vorgang der Saftbestandteile in sehr kurzer Zeit bemerk-

stelligt und die Verfestigung des Zellenverbandes herbei-
geführt: „künstliches Altern." Durch das mittels hoher
Temperatur und hoher Luftgeschwtndigkeit ohne Dämpfen
in bisher unbekannt kurzer Trocknungszeit künstlich ge-
altertes Holz ist bedeutend weniger hygroskopisch als
natürlich getrocknetes Holz und dem bisher künstlich ge-
trockneten Holz überlegen.

Dieses Holz „steht" ausgezeichnet. Die bei diesem

Verfahren seit zirka 10 Jahren gewonnenen Erfahrungen
haben dieses einwandfrei bewiesen. Ferner hat das ame-
rikanische irrest?roàots 1,adoràr^ durch umfang-
reiche Versuche (über 100,000 Elnzelversuche) die nun-
mehr veröffentlicht wurden, die vorstehenden Angaben
sozusagen amtlich bestätigt.

Der neue Apparat zeichnet sich vor allen Dingen
dadurch aus, daß die verschiedenartigen Trockenstufen
wahlweise in beliebiger Reihenfolge nacheinander und
nebeneinander eingestellt werden können, sodaß beisptels-
weise auch der Gtufentrockner als Kammer-Trockner
arbeiten kann, was für die Oualitätstrocknung sehr

wichtig ist.
Die Ausführung erfolgt als Umwälzungsstufen-Trockner

nach dem Zirkulations-Schnell-Trockenverfahren, um mittels
„kleinster Temperatur-Unterschiede" zur Erzeugung erst-

klassiger Qualitätsware das Holz — falls erwünscht, zu

dämpfen —, zu reifen, zu trocknen und auch künstlich
altern zu können.

Die Apparatur besteht in der Hauptsache aus einem

Wärmestrom-Generator mit einer Anzahl Spezial-Ge-
bläsen, die als Lüfter und UmwälzungS-Gebläse zugleich
arbeiten, und den Heiz-, Dämpf- und Lüftungseinrich-
tungen. Mit dem Apparat lassen sich beispielsweise fol-
gende Arbeitsmethoden erreichen.

1. Durch Umwälzen von Sattdampf oder vollgesät-
tigter Luft, also feuchten Wärmeströmen, kann in

althergebrachter Weise, aber in sehr kurzer Zelt
(für besondere Zwecke) gedämpft werden.

2. Durch Umwälzen hochgesättigter Lust (Dampfanteil
in überhitzter Form) oder durch Heißdampf-Um-
wälzung mit der erforderlichen großen Geschwin-
digkeit wird das Holz gereift, aber nicht gedämpft,
wodurch dem Holz wertvolle Bestand-
teile erhalten bleiben.

3. Durch Feuchtluftumwälzung mit der richtig zuge-
ordneten Luftgeschwtndigkeit wird das Holz-In-
nere und-Aeußeregleichzeitig und gleich'
mäßig getrocknet, und damit ein Reißen oder

Verziehen des Trockengutes auch bei schnellster Trock'

nung verhütet.
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CmerfcEjnitt jeißt bie fteifettbe Suftbercegunp,

M3*T£ wypjw

4. ©urcïj fQftematifd^e Slnwenbung ber oorftehenben
Verfahren wirb bei entfprechenber Temperatur ba?

§olj „fünftlidh gealtert", b. hv ber wert-
ooHe 3eHeninhalt wirb in beftänbige gorm über«

fö^rt, ma§ fonft nur bei langem sHufetüfjalt bei
#olje8 in frifdher ßuft butch bie natürliche Djg=
bation oor jich geht. @tn fo getrodEneteS £ol§
„fteht gut", roetl es weniger feud|tigfeitSempfinb«
ltdl| ift.

©et Slufbau beS Apparates ift troh ber 33telfeitigfeit
feiner SBermenbung befonberS etnfadj}, flat urtb äberjtd^t
Hdb. ®te SSebienung unb ^Regulierung ift äugerft leicht
unb ooHjie^t (ich ebenfo planmäßig, wie j. S3, bas Slnfefeen,
Snbetrlebhatten unb ©tiHfetjen einer ßofomobile. Sluch
ber ©ampf» unb ÄraftoerbraudEj beS äugetfi wirtfchaft-
lichen Trocfenoerfaljrenë lägt fcclj mit ber gleichen ißrä«
jifion im oorauS berechnen, ebenfo wie bie wenigen Trocf*
nung8>5Bötfchtiften unb feljr furzen Trodfen&eiten ein für
alle mal für ben betreffenben gaÖ etnbeutig feftgelegt finb.
©abei bewegt man fid) fiets auf ber fidleren Seite, fo
bag bag $oIj niemals nachteilig beeinfïugt werben fann,

©le StichcS finb uns oon ber ga. äJlafchinen*
fabriî griebrich £aa8 @. m. b. $. in ßennep
iur SBerfügung gefteHt worben.

Bei m»t.Doppel$t*4iwfle» bitten wir su reKUwiercM,

ui uiB$tl« Hosten xu witUt« Die esspiflitioi.

Cotentafel
f ©ttftöt» Werter, ©djreinerraeiflet in SauoS'Sorf,

ftarb am 12. ïïpril im Itter con 51 fahren.

f ^ofef ©uter, ®«hmlebe= unb ©çhloffettneifter in
SBeggiS (ßujetn), ftarb am 12. Slpril im Sllter oon
69 fahren. ___

iîui1?c»i)iiln»cvntcvtun!v
Sie SBerwertung beS SSuchennutsholjeS hat in ben

legten 20 fahren erhebliche gortfehritte gemadht, tonnte
aber bie Sßalbbeftfser ^odh nicht ooßauf befriebigen, ba
bie 33erwertung ber SBuäjenabfäHe noch fehr gering war.
@8 war beSbalb unmöglich bie in ©uropa beftehenben
ungeheuren SJudEjenwalbungen, bie oon mobernen 93er=

fehrSwegen abliegen, nutzbar ?u machen, ba bie 9luSbeu=

tung beS SRuisholjeS allein foflfplelige SîrtngungSanlagen
nidht ermöglichten.

@S ift nun nach langjähriger Irbeit bem gorfcher
©ireflor Sterol in $rag gelungen, auS SRotbudhenholj
3eüftoff für papier, fowte Çoljfilj für bie S3auinbufirte
herjufteHen unb e§ ifi oon ganj bejonberer SJebeutung,
bag gefunbeS IRotbuchenbolj bis auf 6 cm ©urdfjmeffer,
am bünnen @nbe gemeffen, 23erwenbung ftnben fann.
©le Verfahren für bie Çerftellung genannter ^robufte
ftab oollftänbig auSgeprobt, fo bag bie gabrifation in
grogem Umfange bereits begonnen werben fann.
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Querschnitt zeigt die kreisende Luftbewegung.

4. Durch systematische Anwendung der vorstehenden
Verfahren wird bei entsprechender Temperatur das
Holz „künstlich gealtert", d. h., der wert-
volle Zellentnhalt wird in beständige Form über-
führt, was sonst nur bei langem Aufenthalt des

Holzes in frischer Luft durch die natürliche Oxy-
dation vor sich geht. Ein so getrocknetes Holz
„steht gut", weil es weniger feuchtigkeitsempfind-
lich ist.

Der Aufbau des Apparates ist trotz der Vielseitigkeit
seiner Verwendung besonders einfach, klar und Übersicht-
lich. Die Bedienung und Regulierung ist äußerst leicht
und vollzieht sich ebenso planmäßig, wie z. B. das Ansetzen,
Jnbetrtebhalten und Stillsetzen einer Lokomobile. Auch
der Dampf- und Kraftverbrauch des äußerst wirtschaft-
lichen Trockenverfahrens läßt sich mit der gleichen Prä-
zision im voraus berechnen, ebenso wie die wenigen Trock-
nungs-Vorschriften und sehr kurzen Trockenzeiten ein für
alle mal für den betreffenden Fall eindeutig festgelegt sind.
Dabei bewegt man sich stets auf der sicheren Seite, so
daß das Holz niemals nachteilig beeinflußt werden kann.

Die Clichés sind uns von der Fa. Maschinen-
fabrik Friedrich Haas G. m. b. H. in Lennep
zur Verfügung gestellt worden.

Sti event. 0opptltt><iu»gt« bitte« wir xu kà«tler,«.
u« v««5ti«e ksttt» »u vemeià Ale kZweSltis»

Cstentafâ,
Gustav Herter, Schreinermeifier in Davos-Dorf,

starb am 12. April im Alter von 51 Jahren.
-j- Josef Suter, Schmiede- und Schloffermeister in

WeggtS (Luzern), starb am 12. April im Alter von
69 Jahren.

Knch e,ch olM'rw rrtnW.
Die Verwertung des Buchennutzholzes hat in den

letzten 20 Jahren erhebliche Fortschritte gemacht, konnte
aber die Waldbesitzer noch nicht vollauf befriedigen, da
die Verwertung der Buchenabfälle noch sehr gering war.
Es war deshalb unmöglich die in Europa bestehenden
ungeheuren Buchenwaldungen, die von modernen Ver-
kehrswegen abliegen, nutzbar zu machen, da die Ausbeu-
tung des Nutzholzes allein kostspielige Bringungsanlagen
nicht ermöglichten.

Es ist nun nach langjähriger Arbeit dem Forscher
Direktor Sterzl in Prag gelungen, aus Rotbuchenholz
Zellstoff für Papier, sowie Holzfilz für die Bauindustrie
herzustellen und es ist von ganz besonderer Bedeutung,
daß gesundes Rotbuchenholz bis auf 6 em Durchmesser,
am dünnen Ende gemessen, Verwendung finden kann.
Die Verfahren für die Herstellung genannter Produkte
siad vollständig ausgeprobt, so daß die Fabrikation in
großem Umfange bereits begonnen werden kann.
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